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Trotz Schengen: 
Preisunter-
schiede und 
Zollschranken 
gibt es  
zwischen der 
Schweiz und 
Deutschland 
immer noch. 
Wie man  
ihnen legal ein 
Schnippchen 
schlägt, weiss 
die Konstanzerin 
Mandy Klein.

Von Verena Ingold

M al angenommen, Sie ha-
ben in einer deutschen 
Zeitschrift ein Kleid ent-

deckt, das Sie haben möchten, 
aber das Versandhaus liefert nicht 

etwas im Internet, das in Deutsch-
land viel weniger kostet, aber nur 
dort zu diesem Preis erhältlich ist. 
Dumm gelaufen – sie können ja 
nicht extra ein Postfach in 
Deutschland eröffnen, um sich 
die Ware dorthin liefern zu lassen. 
Und eine Freundin, die ihre Ad-
resse zur Verfügung stellen wür-
de, hat auch nicht jeder. 

  tnnek eis redo re ,nned ies sE
  nireznatsnoK eiD .nielK ydnaM

bietet in dieser Situation ihre Hil-
fe an. Sie betreibt sozusagen einen 
grossen Briefkasten für Schwei-
zer. Und das läuft ganz unkompli-
ziert ab. Das Einzige, was man da-
für tun muss: Sich per Mail bei 
Mandy registrieren. Trifft die be-
stellte Ware dann bei ihr ein, gibts 
eine Nachricht von ihr. Jetzt kann 
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man sein Päckchen selbst in Kon-
tanz abholen.

«Auf die Idee kam ich, weil ein 
Freund meines Mannes mich ge-
fragt hat, ob ich nicht für ihn eine 
Weinlieferung entgegennehmen 

-
unternehmerin. «Eigentlich war 
ich davon gar nicht so begeistert.» 
Doch daraufhin folgte eine zweite 
Anfrage – und schliesslich fand 
Mandy Klein, sie könnte diese 
Dienstleistung auch anderen Leu-
ten anbieten.

Der Erfolg ihres Unternehmens 
hat sie allerdings recht überrascht. 
«Das ist richtig toll, die Leute sind 
so dankbar»», freut sie sich. «Sie 
sind glücklich über dieses Ange-
bot und bedanken sich bei mir.»

Kein Wunder: Wer sich seine 
Bestellungen an ihre Adresse schi-
cken lässt statt in die Schweiz, 

Preisen, sondern spart auch Zoll-
gebühren und Versandspesen. 
Denn der Päckchentransport in-
nerhalb Deutschlands kostet nur 
einen Bruchteil dessen, was er in 

Ein Briefkasten in Konstanz
die Schweiz kosten würde. Und 
weil der Euro zurzeit so billig zu 
haben ist, lohnt das Ganze erst 
recht. 

Natürlich ist die Dienstleistung 
nicht ganz gratis. Für ein Päck-
chen zahlt man etwa fünf Euro, je 
nach Gewicht auch mehr. Und ein 
Fährtchen nach Konstanz, um die 
Ware abzuholen, kommt natür-
lich noch dazu. Aber das kann ja 
auch Spass machen!
Info:  
www.lieferadresse-konstanz.de

«Platz habe ich genug»: Mandy Klein 
nimmt Päckchen entgegen.


